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Regierung wird 
den Expertenrat 
einsetzen 

Regierungschef Otmar Has­
ler ist nun  seit zwei Tagen 
im Amt. Das Volksblatt be­
fragte den neuen Regie­
rungschef zur  Teiefonie, 
zum Gesundheitswesen, zur 
OECD und zur  Verfassungs­
frage. Seite 3 

Leute haben noch 
zu wenig Vertrau­
en in die Jugend 
Dass 18- bis 22-jährige 
Politikerinnen u n d  Politiker 
für den Landtag kandidie­
ren, ist eine Neuheit in 
Liechtenstein. In der  Volks­
blatt-Gesprächsrunde disku­
tieren Stephan Banzer 
(FBP), Christian Goop (FBP) 
und Heike Walser (VU) über 
das Wahlergebnis allgemein 
und über  ihr  persönliches 
Abschneiden als Jungkandi­
daten. Seite 4 u n d  5 

Der Volksblatt-
Wochenmarkt 
In der  heutigen Ausgabe e r ­
scheint zum ersten Mal de r  
Volksblatt-Wochenmarkt. 
Wer sucht, der  findet i n  die­
ser neuen Rubrik den einen 
oder anderen Gebrauchsge­
genstand, Haustiere, Bücher, 
Antiquitäten, vielleicht s o ­
gar eine tolle Bekanntschaft. 
Die privaten Kleinanzeigen 
erscheinen j eden  Samstag 
unter  der  Rubrik Wochen­
markt. Der Bestelltalon für 
die privaten Anzeigen wird 
täglich veröffentlicht. Die 
ersten drei Zeilen jedes Inse­
rats sind gratis. Wird das I n ­
serat länger als drei Zeilen, 
ist ein Unkostenbeitrag z u  
entrichten. Seite 11 

R E K L A M E  

GWK unterstreicht Sinn der 
Pflichtmitgliedschaft 

Gewerbe- und Wirtschaftskammer: Dossier, das die Sinnhaftigkeit einer Pflichtmitgliedschaft unterstreicht 

Die Gewerbe- und Wirt­
schaftskammer (GWK) 

.hält daran fest, dass eine 
Pflichtmitgliedschaft auch 
für die Zukunft Sinn 
macht. In einem umfas­
senden Dossier werden 
die Gründe aufgezeigt, 
warum eine Mitglied­
schaft, die auf der Basis 
von Freiwilligkeit beruht, 
keinen Sinn machen 
kann. 

Peter Kindle 

Eine Freiwilligkeit bei der  Mit­
gliedschaft in der  Gewerbe-
und Wirtschafskammer mache 
keinen Sinn, betonten die Ver­
antwortlichen der  GWK a n  der 
gestrigen 'Medienorientierung. 
Die Petitionäre, die sich für ei­
n e  Freiwilligkeit aussprechen, 
«wollen die Pflichtmitglied­
schaft mit allen Mitteln kippen, 
ohne einen konstruktiven Bei­
trag für eine Alternative zu u n ­
terbreiten», betonte GWK-Ge-
schäftsfiihrer Oliver Gerstgras-
ser. 

Freiwilligkeit keine 
Alternative 

Eine Freiwilligkeit der  Mit­
gliedschaft bringe denn auch 
keine Freiheit, sondern ziehe 
die Konsequenz nach sich, dass 
«mehr Staat» entstehen würde. 

alle gewerblichen Unternehmer 
präsYtjtipre, so das Resümee im 

Die Aufrechterhaltung einer Pflichtmitgliedschaft bei der GWK mache Sinn: Für dies stehen Sekretär 
Günter Vogt, Gewerbepräsident Arnold Mat t  und GWK-Geschäftsführer Oliver Gerstgrasser ein. 

Die GWK könnte sich nicht 
mehr selbst finanzieren u n d  
verlöre dadurch auch ihre Ob­
jektivität bei der  Vertretung der 
Mitgliederinteressen. Des Wei­
teren hätte eine freiwillige Mit­
gliedschaft zur  Konsequenz, 

dass «nicht alle finanzieren, 
aber alle profitieren» würden. 
Die Arbeit u n d  Interessensver-
tretung würde gemäss Gewer­
bepräsident Arnold Matt, Ge­
schäftsführer Oliver Gerstgras­
ser und  Sekretär Günter Vogt den Dossier der GWK halten 

von  sogenannten «Trittbrett­
fahrern» untergraben. 

Argumentlose 
Petitionäre? 

Gemäss dem nun vorliegen-

faktisch alle Argumente der Pe­
titionäre, die sich für  eine Lö­
sung der Pflichtmitgliedschaft 
stark machen, einer Überprü­
fung nicht stand. Die vorge­
brachten Argumente seien 
nicht immer sachlich, «oft aber 
gehen sie von unvollständigen 
Informationen aus u n d  überse­
hen wichtige Aspekte.» 

Eine effektive u n d  glaubwür­
dige Gesamtinteressensvertre-
tung der  gewerblichen Wirt­
schaft setze voraus, dass der 
Selhstverwaltungskörper GWK 

lege/v 
. äsYflti 
vorgetegtai  Dossier. Fakt sei, 
dass ohn6e ine  PFfichtmitglieti-
schaft diese^es^mtrepräser lW 
tion flicht hiahf) gewährleistet 
werden könne. | 

Wie weiter? 
Die Frage nach der  Ausge­

stal tung der Mitgliedschaft bei 
der  Gewerbe- u n d  Wirtschafts­
kammer  wird v o m  Landtag ge­
klärt werden müssen, denn die 
Petition wird der Volksvertre­
tung  noch zur Beratung vorge­
legt werden. Die GWK werde 
weiterhin versuchen, a u f  sach­
licher Ebene zu informieren. 
Zudem sei man glücklich über 
die neue politische Zusammen­
setzung des Landtages, wo nun  
doch drei Mitglieder aus dem 
Gewerbe kommen u n d  die In­
teressen vertreten. Seite 7 

Intensive Verhandlungen 
US-Diplomaten durfte Flugzeugbesatzung sprechen 

HAIKOU: Der Streit  zwischen 
Washington u n d  Peking u m  
die Besatzung eines no tge lan­
deten US-Spionageflugzeugs 
h a t  sich a m  Freitag wieder  
en tspannt :  Ein US-Diplomat 
durfte a m  Freitag die a u f  d e r  
chinesischen Insel Ha inan  
festgehaltene Crew sprechen. 

Zwischenzeitlich sorgte die 
Verzögerung des Treffens u m  
mehrere Stunden jedoch für Ir­
ritationen. Die ganze Nacht 
hindurch hatten beide Seiten 
intensiv miteinander verhan­
delt. Der amerikanische Mi­
litärattache in China, Brigade­
general Neal Sealock, sagte a m  
Freitag nach  seinem Treffen, 
die Besatzung sei wohlauf  u n d  
habe zusammenbleiben dürfen. 
Die US-Soldaten hätten ausser­
dem die Pakete mit Toilettenar­
tikeln, Büchern u n d  anderen 
Gebrauchsutensilien erhalten, 
die den chinesischen Behörden 
übergeben worden waren. 

In Washington erklärte ein 
Sprecher des Weissen Hauses, 
Präsident George W. Bush sei 
der Ansicht, dass die 

Beide Seiten verhandelten die ganze Nacht  miteinander. 

Bemühungen u m  eine Beendi­
gung des Streits gut  vorankä­
men. «Der Tenor der  diplomati­
schen Diskussionen» gebe An-
lass zu Optimismus, sagte Ari 
Fleischer. Aus amerikanischen 
Regierungskreisen verlautete, 
der Streit könne möglicherwei­
se dadurch gelöst werden, dass 
beide Seite ihren Fall bei einer 

Sondersitzung der gemeinsa­
men Kommission zur  Sicher­
heit der  Meere vortragen, die 
vor  zwei Jahren gegründet 
wurde. China vertritt die An­
sicht, dass das amerikanische 
Flugzeug in chinesischen Luft­
raum eingedrungen ist, was 
von den USA allerdings bestrit­
ten wird. Seite 3 4  

Fantastische Rückrunde 
Vaduzer Squasher mit Saison zufrieden 

Die Squashsaison ist vorbei .  
Der SRC Vaduz belegte i n  de r  
abgelaufenen Saison n a c h  e i ­
n e r  ent täuschenden Hinrunde 
d a n k  e ine r  fantastischen A u f ­
holjagd i n  de r  Rückrunde doch 
noch  d e n  schon beinahe übl i ­
chen  sicheren Mittelfeldplatz 
i n  de r  Nationalliga A.  

Der SRCV hat  das Saisonziel 
Klassenerhalt nach einer miss-
lungenen Vorrunde und  dem 
zwischenzeitlich letzten Tabel­
lenrang doch noch mühelos er­
reicht. Die notwendigen Punkte 
sammelten die Liechtensteiner 
Akteure in der Rückrunde, wel­
che sie mit der drittbesten Bi­
lanz aller Nati A-Teams absol­
vierte. 

Auf  die Saison 2000/01 hin 
musste sich der SRCV nach ei­
nem neuen Trainer u n d  einer 
neuen Nr.l umsehen, da  der 
Südafrikaner Adrian Hansen 
wieder zurück in seine Heimat 
übersiedelte. 

Mit der  Verpflichtung des 
Schotten David Heath ist den 
Vaduzern dabei - wieder ein­
mal - ein absoluter Volltreffer 

gelungen. «Er ist nicht nu r  ein 
hervorragender u n d  attraktiver 
Spieler, sondern auch ein äus­
serst angenehmer Mensch mit 
dem man einfach gu t  zurecht 
kommen muss» erklärt Raif 
Wenaweser. 

Als Spieler t rumpfte  de r  
Schotte während der  gesamten 
Saison gross a u f  u n d  schlug 
sich sicherlich besser  als er­
wartet.  Während e r  sich in der 
Hinrunde lediglich der  austra­
lischen Welt-Nr. 18 beugen 
musste  u n d  sämtliche Schwei­
zer  Top-Spieler bezwingen 
konnte ,  musste e r  in der 
Rückrunde verletzungs- und 
krankheitsbedingt einige Nie­
derlagen hinnehmen.  Den­
noch  sind wohl ausnahmslos 
alle mi t  der  Leistung des sym­
pathischen Schotten sehr zu­
frieden. Seite 21  
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